
PROGNOSE 

Günstige Wachstumsaussichten 

In den letzten Monaten haben sich die Wachs
tumsaussichten der österreichischen Wirtschaft 
weiter verbessert. Entgegen den Erwartungen ga
ben Nachfrage und Produktion im Frühjahr nicht 
nach, sondern stiegen selbst gegenüber dem 
durch Sonderfaktoren begünstigten Niveau des 
i. Quartals 1988. Aus dem Ausland kommen über
wiegend positive Meldungen über den Konjunktur
verlauf, in vielen Ländern werden die Prognosen 
des Wirtschaftswachstums für 1988 nach oben 
korrigiert Auch in Österreich signalisieren die 
Frühindikatoren eine weitere Steigerung der Nach
frage bis in das nächste Jahr, die Erwartungen der 
Haushalte und der Unternehmen sind optimisti
scher geworden 

Sowohl aufgrund der jüngsten Entwicklung als 
auch der günstigeren Perspektiven muß die Pro
gnose des Wirtschaftswachstums 1988 neuerlich 
deutlich nach oben revidiert werden, auf nunmehr 
31/2%,. Dies ist die höchste Wachstumsrate seit 
neun Jahren. Das höhere Ausgangsniveau zur 
nächsten Jahreswende und Multiplikatoreffekte 
des Aufschwungs lassen auch für 1989 ein rasche
res Wachstum als bisher erwarten, voraussichtlich 
21/2°/<K Gleichwohl wird sich das international stei
gende Zinsniveau, vor allem über die Auslands
nachfrage, dämpfend auswirken. Der private Kon
sum im Inland erhält dagegen durch die höheren 
Nettoeinkommen aufgrund der Steuerreform zu
sätzliche Impulse 

In den letzten Monaten ist der Export zusehends 
zum Schrittmacher der Konjunkturbelebung ge
worden Österreich kommt heuer die besonders 
rege Nachfrage nach Grundstoffen und Vorpro
dukten zugute, der steigende Dollarkurs verbes
sert die Wettbewerbsposition. 1989 verlangsamt 
sich die Exportdynamik, bleibt aber über dem 
Trend der letzten Jahre Dies entspricht der — von 
den Beobachtern im Ausland geteilten — An
nahme, daß die gegenwärtige Belebung eine trag
fähige Basis hat und nicht abrupt zu Ende gehen 
wird. Der Zinsauftrieb und die latenten Spannun
gen auf den Finanz- und Devisenmärkten bleiben 
freilich ein Risikofaktor. 

Im Inland stützt sich die gute Konjunktur vor allem 
auf den privaten Konsum und die Bautätigkeit. Ob
wohl die Haushalte über kaum höhere Realeinkom
men verfügen, kaufen sie heuer um etwa 3%% 

mehr Güter als im Vorjahr Viel später als erwartet 
werden nun die Ersparnisse aus den gesunkenen 
Energiekosten ausgegeben 1989 wird der Kon
sum voraussichtlich unvermindert um 314% wach
sen Die Revision der Prognose ergibt sich auf
grund der besseren Beschäftigungs- und Einkom
mensaussichten Die schon bisher berücksichtigte 
Stärkung der Nettoeinkommen durch die Steuer
reform erlaubt den Haushalten, die höheren Kon
sumwünsche ohne eine weitere nennenswerte 
Verringerung ihrer Sparneigung zu finanzieren. 

Nach Bauleistungen herrscht unerwartet rege 
Nachfrage Sie konzentriert sich auf den Hochbau 
und auf Adaptierungsarbeiten an bestehender 
Bausubstanz Um auslaufende Steuervorteile und 
Förderungen zu nutzen, wollen Bauherren mög
lichst viele Aufträge noch heuer vergeben. Die Ab
wicklung dieser Projekte wird die Bauwirtschaft 
auch 1989 noch beschäftigen, neue Aufträge wer
den aber spärlicher erteilt werden 

Maschinen und Ausrüstungsgüter wurden in der 
ersten Jahreshälfte nur wenig mehr angeschafft 
als im Vorjahr, vor allem in der Industrie legte die 
Investitionstätigkeit eine Atempause ein Bis zur 
Jahreswende sind jedoch auch hier Vorzieheffekte 
im Zusammenhang mit der Steuerreform zu erwar
ten 

Der Aufschwung der Produktion hat heuer die 
Nachfrage nach Arbeitskräften stärker steigen 
lassen, erstmals in diesem Jahrzehnt ist auch die 
Zahl der Arbeitslosen gegenüber dem Vorjahr ge
sunken. Schon zeigt sich allerdings die für die jün
gere Vergangenheit typische elastische Reaktion 
des Arbeitskräfteangebotes auf die größeren Be
schäftigungschancen. Mit einem weiteren Rück
gang der Arbeitslosigkeit ist daher 1989 nicht zu 
rechnen, die Arbeitslosenrate wird bei 5,4% ver
harren 

Die Prognose der Inflationsrate bleibt für heuer 
unverändert bei 2%. Höhere Rohwarenpreise und 
— wenn auch mäßig — steigende Arbeitskosten 
lassen für 1989 eine etwas stärkere Beschleuni
gung (auf 2,7%) erwarten als noch vor drei Mona
ten. Für die Leistungsbilanz errechnet sich heuer 
ein knapp ausgeglichener Saldo, 1989 ein Defizit 
von 7 Mrd S 
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Internationale Konjunktur 
weist aufwärts 

Der Aufschwung der internationalen Konjunktur hat 
im Laufe des Jahres an Kraft gewonnen und seine Ba
sis verbreitert In den USA stützt er sich vorwiegend 
auf den Export und die Industrieinvestitionen, in Ja
pan auf alle Komponenten der Binnennachfrage, in 
Westeuropa auf den privaten Konsum und den Ex
port. Bis zuletzt weisen die vorauseilenden Indikato
ren tendenziell aufwärts und die Erwartungen der 
Konsumenten und Investoren sind optimistisch, so-
daß in manchen Ländern die Sorge um die Bewah
rung der Preisstabilität wächst 

Dennoch besteht Unsicherheit über die Tragfähigkeit 
des Aufschwungs Sie resultiert vor allem daraus, daß 
seine Ursachen noch immer nicht hinreichend ausge
leuchtet sind Folgende Faktoren dürften eine maß
gebliche Rolle gespielt haben: 

— die verspätete Realisierung der Kaufkraftgewinne 
aus der Energieverbilligung, 

— die Erhöhung der Liquidität nach dem Börsen
krach sowie die durch ihn ausgelöste Vertrauens
krise der Finanzanlagen, 

— die Entschärfung der internationalen Schuldenkri
se 

Die Wirkung der ersten beiden Faktoren dürfte nun
mehr ausgelaufen sein Um eine Beschleunigung der 
Inflation möglichst frühzeitig zu dämpfen, steuern die 
US-Währungsbehörden seit Monaten einen deutlich 
restriktiveren Kurs. Die Erhöhung des Zinsniveaus 
wird in anderen Ländern nachvollzogen, um sich ge
gen Kapitalabflüsse und Abwertungsdruck auf die 

Hauptergebnisse der Prognose 

1985 1 386 1987 1988 1989 

Veränderung gegen das Vorjahr n % 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t real + 2 6 + 1 4 + 1 5 + 3 5 + 2 5 

nominel l + 5 6 + 5 6 + 4 1 + 5 2 + 4 8 

Wer tschöp fung Industr ie ' ) 

real + 3 7 + 1 4 - 1 0 + 5.5 + 3 5 

Privater Konsum real + 2 2 + 1 6 + 2 4 + 3,5 + 3,5 

Ausrüstungs invest i t ionen 

real + 1 0 1 + 3 8 + 1 0 + 3 5 + 2 0 

Bauinvest i t ionen real + 0 6 + 3 5 + 3 1 + 4 5 + 2 0 

Warenexpor te real + 8,8 + 0 2 + 2 3 + 8 5 + 6 0 

nominel l -1-126 - 3 2 - 0 0 + 10.0 + 7 5 

Waren impor te real + 6,5 + 4 0 + 5 4 + 7 5 + 5 5 

nominel l + 9 9 - 5.3 + 1 1 + 8 5 + 7 5 

Handelsbilanz Mrd S - 6 7 7 - 52 2 - 6 4 5 - 6 5 . B - 7 1 0 

Leistungsbi ianz Mrd S - 2 5 + 3 7 - 1 1 - 1 1 - 6 9 

Verbraucherpre ise + 3 2 + 1 7 + 1 4 + 2 0 + 2 7 

Arbei ts losenrate in % 4 8 5 2 5 6 5 4 5 4 

') Einschließlich Bergbau 
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Beitrag zum realen Wirtschaftswachstum 

1985 1986 1987 1988 1989 

In Prozen tpunk ten 

Privater K o n s u m + 1 2 + 0 9 + 1 4 + 2 0 + 2 0 

Ol fen tJ ich er K o n s u m + 0 4 + 0.3 + 0 1 + 0 1 + 0 1 

Brut to-Anlageinvest i t ionan + 1 1 + 0 8 + 0 4 + 1 0 + 0,5 

Ausrüs tungen + 1 0 + 0 4 + 0 1 + 0 4 + 0 2 

Bauten + 0 1 + 0 4 + 0,3 + 0 5 + 0 2 

Lagerveränderung und 
Stat ist ische Differenz - 0 2 + 0 8 + 0,8 + 0 8 + 0 2 

Expor te i w S + 2 9 - 1 4 + 0 7 + 2.8 + 2 1 

Waren + 2 8 - 1 0 + 0 6 + 2,5 + 1 8 

Minus Impor te i w S + 2 8 + 0 1 + 1 8 + 3 2 + 2 4 

Waren + 2.5 + 0 1 + 1 6 + 2 8 + 2 0 

Bru t to - In landsproduk t + 2 6 + 1 4 + 1,5 + 3 5 + 2 5 

eigene Währung zu schützen Parallel zum Zinsan
stieg hat sich nämlich die zunächst moderate Aufwer
tungstendenz des Dollars akzentuiert. 

Eine wechselseitige Aufschaukelung von Zinsen und 
Dollarkurs birgt, so sie anhält, beträchtliche Risken 
für die Weltkonjunktur. Die Prognose nimmt freilich 
an, daß diesem Prozeß Grenzen gesetzt sind Erstens 
würde eine markante Dollaraufwertung die mühsam in 
Gang gekommene Verbesserung der US-Leistungs
bilanz gefährden; zweitens sind die bisherigen Anzei
chen für einen inflationären Nachfrage- und Kosten
druck nicht überzeugend, eher scheinen Sonderef
fekte (Auslaufen der Energieverbilligung, Anhebung 
administrierter Preise etc.) die Teuerung zu erhöhen; 
schließlich ist auch die inhärente Dynamik der priva
ten Nachfrage nicht so stark, daß mit einer weiteren 
Beschleunigung und generellen Kapazitätsengpässen 
zu rechnen ist — dagegen spricht allein die allgemein 
mäßige Entwicklung der Masseneinkommen 

Die bisher eingetretenen und eventuell noch folgen
den Zinsensteigerungen werden den Aufschwung all
mählich verlangsamen, doch bleibt die internationale 

Annahmen über die internationale Konjunktur 

1985 1986 1987 1988 1989 

Veränderung gegen das Vorjahr i n % 

Bru t to - In landsprodukt real 

USA + 3 0 + 2 9 + 2 9 + 3 0 + 2 5 

Japan + 4 9 + 2 4 + 4 2 + 4,5 + 4 0 

BRD + 2.0 + 2 5 + 1 7 + 3 0 + 2 5 

OECD-Europa + 2 6 + 2 7 + 2 8 + 3 0 + 2.5 

OECD insgesamt + 3 2 + 2 8 + 3 0 + 3,3 + 2 8 

Welthandel, real + 3,8 + 5 0 + 5 2 + 6 8 + 6 0 

Welt roh Stoff preise 
HWWA-Index, Dollar
basis insgesamt - 3 8 - 3 7 0 + 20 0 + 1 0 + 1 0 

Ohne Energie roh Stoffe - 1 0 0 + 4 0 + 8 0 + 2 0 0 + 1 0 

Erdölpreis 
Durchschni t t l i cher 
Impor tpre is 
OECD S je Barrel 26,5 14 0 17 0 1 4 5 14,5 

Wechse lkurs S je S 20 69 15 27 12 64 12,50 13 50 
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Konjunktur — laut Annahme dieser Prognose — 
auch 1989 aufwärts gerichtet Hiefür sprechen die 
Multiplikator- und Akzeleratorwirkungen, die durch 
die Zuversicht der Konsumenten und kräftig gestie
gene Unternehmensgewinne noch gestützt werden 
Der größere Spielraum, Investitionen aus dem Cash-
Flow zu finanzieren, könnte überdies den höheren 
Zinsen einen Teil ihrer restriktiven Wirkung nehmen 

Steigende Zinsen — höherer Dollarkurs 

Ein deutliches Signal des Kurswechsels der Geldpoli
tik war die Erhöhung des US-Diskontsatzes um 
1/2 Prozentpunkt (auf 61/2%) Anfang August Als Reak
tion darauf stieg die Prime Rate ebenfalls um 
1/a Prozentpunkt (auf 10%), nachdem sie bereits im 
Mai und im Juli jeweils im gleichen Ausmaß angeho
ben worden war. Ähnlich hoch wie jetzt lagen die Kre
ditzinsen zuletzt vor mehr als drei Jahren, im Mai 
1985. 

Obwohl in Europa die Konjunktur weniger lebhaft und 
die Infiationsgefahr geringer ist, sahen sich einige 
europäische Notenbanken veranlaßt, den steigenden 
Trend der US-Zinsen nachzuvollziehen. Die Deutsche 
Bundesbank erhöhte den Diskontsatz in zwei Schrit
ten auf 3Va%, in Österreich stieg er pari passu auf 
4% 

Die Erhöhung der Leitzinssätze wurde vom österrei
chischen Kreditapparat mittlerweile weitergegeben. 
Die Habenzinsen wurden um Y4 Prozentpunkt, die 
Kreditzinsen um Y2 Prozentpunkt angehoben. Zur Zeit 
beträgt der Eckzinssatz 27/8%, die Prime Rate 83/4% 
Auf dem Rentenmarkt, wo die Renditen seit Mitte Juli 
deutlich steigen, ist spätestens für die ersten großen 
Emissionen im Herbst eine Annäherung der Nominal
zinssätze und der Emissionsrenditen an die 7%-Mar-
ke zu erwarten 

Seit seinem Tiefststand im Dezember ist der US-Dol
lar gegenüber dem Schilling um rund 15% gestiegen; 
nach einem Jahr überstieg der Devisenmittelkurs in 
Wien im August wieder die 13-S-Marke. Dies erfor
dert eine Korrektur des der Prognose zugrundelie-

lüuj 
CP 
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genden Dollarkurses auf 12,50 S im Jahresdurch
schnitt 1988; für 1989 wird ein Kurs von 13,50 S ange
nommen 

Entsprechend der relativen Bedeutung des Dollars im 
Wechselkursindex des Schillings (10%) verringert 
sich durch seinen Kursanstieg der nominell- und real
effektive Aufwertungseffekt auf den Schilling. Im 
Durchschnitt macht der Einfluß des höheren Dollar-
kurses gegenüber dem letzten Prognosetermin et
was mehr als 1/2 Prozentpunkt aus In real-effektiver 
Rechnung kommt dadurch die tendenzielle Aufwer
tung des Schillings allmählich zum Stillstand 

Größerer Handlungsspielraum der 
Wirtschaftspolitik 

Die günstige Konjunkturperspektive schafft bessere 
Rahmenbedingungen für die Erreichung wichtiger 
wirtschaftspolitischer Ziele, insbesondere die ökono
mischen und sozialen "Kosten" strukturverbessern
der Maßnahmen im Bundeshaushalt und in der Indu
strie werden tendenziell geringer. 

Der Bundesvoranschlag für 1989 ist die dritte Etappe 
im mittelfristigen Vorhaben der Bundesregierung, das 
Nettodefizit unter 3% des Bruttoinlandsproduktes zu 
senken.. Die besondere Herausforderung für die Bud
getpolitik liegt heuer darin, das Konsolidierungsziel 
— ein Nettodefizit von rund 65 Mrd. S für 1989 — mit 
den durch die Steuerreform bedingten Einnahmen
ausfällen in Einklang zu bringen 

Die Prognose geht davon aus, daß es gelingen wird, 
das Defizit im Voranschlag auf das angestrebte Ni
veau zu drücken. Wie schon in den Vorjahren werden 
Veräußerungen von Vermögenswerten hiezu einen 
wesentlichen Beitrag leisten Dies hat den Vorteil, daß 
die Dynamik der Konjunktur nicht beeinträchtigt wird, 
der Bundeshaushalt 1989 würde demnach in seiner 

Gesamtheit kaum restriktiv wirken. Andererseits sind 
die längerfristigen Einnahmenausfälle für den Bund 
zu bedenken, die mit den Veräußerungen zwangsläu
fig verbunden sind. Grundsätzlicher noch ist die Fra
ge zu stellen, ob eine dauerhafte Budgetkonsolidie
rung gelingen kann, ohne daß wichtige strukturelle 
Komponenten des Ausgabenwachstums entschei
dend verändert werden 

Die Lohnrunde im Herbst findet unter recht unter
schiedlichen Voraussetzungen in den einzelnen Wirt
schaftszweigen statt. Im Durchschnitt der Gesamt
wirtschaft und auch der Industrie hat sich die Ertrags
lage seit einem Jahr erheblich gebessert, auch der 
Produktivitätsfortschritt hat sich beschleunigt Für 
die beiden größten Arbeitnehmergruppen, Metallar
beiter und öffentlich Bedienstete, stehen die Ver
handlungen jedoch im Zeichen der notwendigen Kon
solidierung und Strukturanpassung in ihren Sektoren 
In diesen "kritischen" Bereichen hängt vom Ergebnis 
der Lohnverhandlungen nicht nur die Erreichung fi
nanzieller Konsolidierungsziele ab, sondern auch die 
Zahl der Arbeitsplätze, die erhalten bzw neu ge
schaffen werden können 

Die Geldpolitik orientiert sich nach wie vor am Wech
selkursziel Sie hat umso weniger Grund, hievon ab
zuweichen, als die Strukturanpassung in der Industrie 
bereits erste Erfolge verbuchen kann und der effekti
ve Außenwert des Schillings wegen der Dollarkursge
winne nur noch langsam steigt. Andererseits stellt 
selbst bei einer anhaltenden Dollaraufwertung im 
nächsten Jahr die "importierte" Inflation noch keine 
nennenswerte Gefahr dar 

Aufschwung der Industrieproduktion 

Nach vorläufigen Berechnungen war das reale Brutto
inlandsprodukt im 1 Halbjahr — bei zwei Arbeitsta
gen mehr — um 4% höher als im Vorjahr. Saisonbe
reinigt stieg es im I Quartal um 1,4% (gegenüber dem 
Vorquartal), wobei der milde Winter und einige Son
dereffekte das Wachstum förderten; dieses hohe Ni
veau wurde in den folgenden drei Monaten noch um 
knapp %% überschritten 

Eine Stagnation auf dem bis Jahresmitte erreichten 
Wert ergäbe im Jahresdurchschnitt ein BIP-Wachs
tum von über 3% Tatsächlich nimmt die Prognose an, 
daß die Konjunktur weiter aufwärts geht, wenn auch 
mit etwas langsamerem Schritt ( + %% pro Quartal 
gegenüber +0,9% im Durchschnitt des I.Halbjah
res) . Diese Annahme gründet sich auf die abnehmen
de Dynamik der Grundstoffnachfrage und den Wegfall 
der temporären Sondereffekte 

Schrittmacher des Wachstums ist heuer die Industrie 
Nach einem Rückgang im Vorjahr produzierte sie im 

Produktivität 

1985 1986 1987 1938 1989 

Veränderung gegen das Vorjahr m % 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t real + 2 6 + 1 4 + 1,5 + 3 5 + 2 5 

Erwerbs tä t ige 1 ! + 0 2 + 0 3 - 0 1 + 0 4 + 0 2 

Produkt iv i tä t 
BIP je Erwerbstät igen + 2 4 + 1 0 + 1 7 + 3 1 + 2 3 

Indus t r ieproduk t ion 0 ] + 4 8 + 1 0 - 1 , 3 + 5.5 + 3 5 

Industr iebeschäf t ig te + 0 2 - 0 6 - 2 7 - 2 2 - 2 0 

Stu n de n p rod u kt i vität 
in der Industr ie + 4 9 + 3 5 + 2 9 + 6,5 + 5,5 

Geleistete Arbei tszei t 
je Industr iearbei ter - 0 , 3 - 1 9 - 1 5 + 1 2 ± 0 0 

') Unselbständige und Selbständige laut Volkswir tschaf t l icher Gesamt

rechnung — ! | Laut Produkt ions index 
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Entwicklung der realen Wertschöpfung 

1987 1983 1939 1987 1988 1989 

Zu Preisen von 1976 Veränderung gegen 
in Mrd S das Vorjahr in % 

Sachgü te rp roduk t ion und 
Bergbau 270 4 284 6 294 4 - 0 , 3 + 5 3 + 3.5 

Industrie und Bergbau 2042 2154 2228 - 10 + 5 5 + 3 5 

Gewerbe .. 66.2 692 716 + 18 + 45 + 35 

Energie- und Wasserversorgung 30 6 30 6 30 9 + 8 0 ± 0 0 + 1 0 

Bauwesen 55 8 58,3 59 4 + 2 0 + 4 5 + 2 0 

Handel ' ) 150 2 156 2 161 5 + 1 5 + 4 0 + 3 5 

Verkehr und Nachr ichtenüber
mi t t lung 59 4 61,5 63 0 + 2 9 + 3 5 + 2 5 

Vermögensverwa l tung 2 ] . 116,3 119,3 1215 + 2 9 + 2 5 + 2 0 

Sonst ige pr ivate Dienste 3 ] 36.3 37 0 37 7 + 3 2 + 2 0 + 2 0 

Öffent l icher Dienst 118,4 119,0 119,5 + 1,2 + 0 5 + 0 5 

W e r t s c h ö p f u n g ohne Land- und 
Forstwi r tschaf t 837 4 866,5 887 9 + 1,5 

+ 3 5 + 2 5 

Land- und Forstwir tschaf t . . . . 41 7 42,6 43,2 + 0,3 + 2,0 + 1.5 
W e r t s c h ö p f u n g der Wir tschaf ts-

bere iche 1 ! 879 1 909 1 931 1 + 1 4 
+ 3 5 + 2 5 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 904.5 936 1 959 4 + 1 5 + 3 5 + 2 5 

'] Einschließlich Beherbergungs- und Gaststät tenwesen. — } Banken und 

Vers icherungen, Real i tätenwesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsd ienste 

— 3 ) Sonst ige Dienste, private Dienste ohne Erwerbscharakter und häusli

che Dienste — ' ) Vor A b z u g der imput ier ten Bankdienst le is tungen und 

vor Z u r e c h n u n g der Impor tabgaben und der Mehrwer ts teuer 

1 Halbjahr um 7% mehr als im Vorjahr Die Auftrags
lage hat sich bis zuletzt gebessert, und die Unterneh
mer zeigten sich im WIFO-Konjunkturtest Ende Juli 
optimistisch Voraussetzung für einen weiteren Auf
schwung ist, daß er nicht nur den Grundstoffsektor, 
sondern auch die Fertigwarenerzeugung umfaßt. In 
den Auftragseingängen zeichnet sich eine solche 
Entwicklung bereits ab. 

Marktanteilsgewinne im Export 

Österreichs Warenexport wächst deutlich rascher, als 
bisher angenommen Er profitiert von der heuer be
sonders lebhaften Nachfrage nach Waren mit gerin
gem Verarbeitungsgrad im internationalen Handel 
und vom steigenden Dollarkurs. Im 1. Halbjahr war 
der Ausfuhrwert um 11% höher als im Vorjahr, seit 
Mitte 1987 ist er (saison- und teilweise arbeitstägig 
bereinigt) pro Quartal um knapp 3% gestiegen. 

Selbst wenn die Dynamik der Grundstoffnachfrage ab 
nun schwächer wird, kann im Jahresdurchschnitt mit 

Komponenten der Endnachfrage 

2 HJ 1983 UND 1989 PROGNCSEVCFITE 
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einem um 10% höheren Exportwert gerechnet wer
den Bei leicht anziehenden Preisen entspricht dies 
einer realen Steigerung um 81/2% (bisherige Annahme 
+ 5%%). Hievon entfallen etwa 1'/ 2 Prozentpunkte auf 
Marktanteilsgewinne, die Österreichs Exporteure üb
licherweise in Jahren guter Grundstoffkonjunktur er
zielen 

Auch 1989 dürfte sich die Konkurrenzposition ver
bessern, doch weniger aufgrund der Güterstruktur 
als der Arbeitskosten- und Wechselkurskomponente 
Die Auslandsmärkte werden voraussichtlich nicht 
mehr so rasch wachsen wie heuer, sodaß die Ausfuhr 
zu laufenden Preisen um 71/2%, real um 6% (bisherige 
Prognose +5%) steigen wird. 

Am aufnahmefähigsten werden sich wohl auch 1989 
die Märkte der EG zeigen. In den Industriestaaten in 
Übersee und den Entwicklungsländern außerhalb der 
OPEC sollten deutlich bessere Ergebnisse als in den 
letzten Jahren zu erzielen sein, der Ostexport hat die 
Talsohle durchschritten. 

Höhere Einnahmen im Reiseverkehr 

Von Mai bis Juni lag die Zahl der Ausländernächtigun-
gen um 1% höher als im Vorjahr Auch für die gesam
te Sommersaison ist — erstmals seit Jahren — eine 
Steigerung zu erwarten. Für das Kalenderjahr zeich
net sich ein Einnahmenplus aus dem internationalen 
Reiseverkehr von real 31/2% ab, mehr, als vor drei Mo
naten erwartet worden war Der Fremdenverkehr pro
fitiert somit vom allgemeinen Aufschwung der priva
ten Nachfrage in den Herkunftsländern der Gäste 

Erfahrungsgemäß wirken Konjunkturimpulse im Tou
rismus auch im folgenden Jahr noch nach. Daher 
werden die Einnahmen 1989 voraussichtlich noch
mals kräftig, real um 3%, wachsen 

Gutes Konsumklima 

Soviel den widersprüchlichen Daten und Umsatzmel
dungen zu entnehmen ist, hielten die Ausgaben der 
privaten Haushalte im Frühjahr das hohe Niveau des 
I Quartals. Im Vergleich zum Vorjahr stiegen sie 
preisbereinigt im I.Halbjahr um 41/2%. Dieser Ab
stand wird sich in der zweiten Jahreshälfte — wegen 
des höheren Ausgangsniveaus — deutlich verrin
gern, obwohl mit weiter steigender Nachfrage (etwa 
4- 1/ 2% real pro Quartal) zu rechnen ist 

Vor allem die höheren Einkommen für die öffentlich 
Bediensteten und die Pensionisten ab 1 Juli 1988 so
wie der größere Konjunkturoptimismus sprechen für 

Privater Konsum 

1985 1936 1987 1988 1939 

Veränderung gegen das Vorjahr n % real 

Privater Konsum + 2 2 + 1 6 + 2 4 + 3 5 + 3,5 

Dauerhafte Konsumgüter + 6 2 + 3 1 + 2 4 + 7 0 + 4 0 

Nichtdauerhaf te 
Konsumgü te r und 
Dienst le is tungen + 1 7 + 1 4 + 2 4 + 3 0 + 3 4 

Massene inkommen . + 1 8 + 3.8 + 4 6 + 0 4 + 2 9 

Ver fügbares persönl iches 
E inkommen + 2 1 + 4 7 + 4 5 + 1 9 + 3 2 

Sparquote, in % des verfüg
baren Einkommens 82 109 127 113 110 

anhaltendes Konsumwachstum, Viele Haushalte se
hen jetzt eine günstige Zeit für größere Anschaffun
gen, was sich in regen Umsätzen langlebiger Güter 
(heuer real 4-7%) niederschlägt 

Die Prognose des privaten Konsums wird nun für 
1988 und 1989 nach oben revidiert, jeweils auf real 
+ 31/3%. Der Effekt der höheren Nettoeinkommen auf
grund der Steuerreform wurde schon in der letzten 
Prognose berücksichtigt, nunmehr bestehen auch et
was höhere Erwartungen über die Entwicklung der 
Beschäftigung und der Brutto-Verdienste 

Die Sparquote sinkt heuer um fast 1 1 / 2 Prozentpunkte 
auf 11,3%, auch dies ein Zeichen größerer Zuversicht 
der Verbraucher 1989 geht sie nur noch wenig zu
rück: Zwar wird die Ausgabenneigung tendenziell 
weiter wachsen, doch reagiert erfahrungsgemäß der 
Konsum erst allmählich auf eine sprunghafte Einkom
mensteigerung 

Entwicklung der Nachfrage 

1987 1988 1989 1987 1988 1989 

Mrd S Veränderung 
gegen das Vorjahr 

in % 

Real (zu Preisen von 1976) 

Privater K o n s u m 

Öffent l icher Konsum 

Brutto-Aniageinvestit ionen 

Bauten /netto)') 

Ausrüstungen (nettop) 

Lagerbewegung und 

Stat ist ische Dif ferenz 

Ver fügbares Güter - und 

Le is tungsvo lumen 

Plus Expor te i w S 1 ! 

Warenverkehr 1 ) 

Reiseverkehr 

Minus Impor te i w S * j 

Warenverkehr 3 ) 

Reiseverkehr 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 
nominel l 

') Ohne Mehrwer t s ieuer. - z ) Ortne Transi tverkehr (eins ch ließ lieh Transi l -

saldo) — 3 ) Laut Außenhandelsstat ist ik — *) Ohne Transi tverkehr 

513,8 532,0 550 8 + 2 4 + 3 5 + 3 5 

1 6 3 4 164.3 1 6 5 2 + 0 7 + 0.5 + 0 5 

209 0 217 6 222 0 + 1 8 + 4 0 + 2 0 

1010 105 6 107,7 + 3 1 + 4 5 + 20 

98 1 1015 103 5 + 1 0 + 35 + 20 

29,8 37 2 39 4 

916 0 951 1 977 4 + 2 7 + 3 8 + 2 8 

376.3 401 6 421 3 + 1 6 + 6 7 + 4 9 

264 4 286 9 304 2 + 2.3 + 8 5 + 6 0 

62 2 6 4 4 66 4 + 1.5 + 3 5 + 3 0 

387,8 416 6 439 3 + 4 4 + 7 4 + 5 4 

326,3 350 8 370 0 + 5 4 + 7 5 + 5 5 

4 2 1 4 5 3 4 8 7 + 1 0 0 + 7 5 + 7 5 

904 5 9 3 6 1 959 4 + 1 5 + 3 5 + 2.5 

1 481 6 559 3 1 634 4 + 4 1 + 5 2 + 4 8 
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PROGNOSE 

Pause im Investitionszyklus 

Seit dem WIFO-Investitionstest vom Frühjahr gibt es 
kaum neue Informationen über die Anschaffung von 
Maschinen und Ausrüstungsgütern Nach einer vor
läufigen Rechnung wurde im 1 Halbjahr real um 2% 
mehr investiert als im Vorjahr Mit einer kräftigen Stei
gerung um 5% wird in der zweiten Jahreshälfte ge
rechnet, wenn wegen des Auslaufens der vorzeitigen 
Abschreibung geplante Investitionen vorverlegt wer
den. 

Die gute Ertragsentwicklung und bessere Absatzer
wartungen legen eine Korrektur der Prognose nach 
oben nahe (1988 +3,5%; 1989 +2%) 

Bauwirtschaft weiter gut ausgelastet 

Während noch bis zum Sommer erwartet worden 
war, daß der Bauboom nunmehr abebbt, signalisieren 
die jüngsten Auftragsdaten der Bauindustrie, die letz
te Befragung der Bauunternehmen im WIFO-Konjunk-
turtest sowie die Steigerung der Baustoffproduktion 
eine deutlich günstigere Entwicklung Dies, ebenso 
wie die kräftige Steigerung der Bauleistung im 
I.Halbjahr (real + 7 % im Vorjahresvergleich), recht
fertigt eine Revision der Bauprognose 1988 nach 
oben, auf 41/2%. 

Träger der Baukonjunktur sind der Wohnbau und der 
Wirtschaftsbau, wo jeweils Vorzieheffekte wirksam 
werden — einerseits wegen der bevorstehenden Um
stellung der Wohnbauförderung ("Verländerung"), an
dererseits im Zusammenhang mit der Steuerreform.. 
Großzügige Förderungen der Althaussanierung sor
gen für rege Nachfrage nach Adaptierungsarbeiten. 

Die Vorzieheffekte werden andererseits die Baulei
stung 1989 dämpfen ( + 2%). Weitere, wenn auch ge
ringe Zuwächse können der Wirtschaftsbau und der 
Adaptierungssektor erwarten. Öffentliche Aufträge 
geben selektiv Impulse, etwa das Sonderprogramm 
für den Straßenbau und die Realisierung des Projekts 
"Neue Bahn". 

Importneigung bleibt hoch 

Die Beurteilung des Importwachstums bereitet heuer 
erhebliche Schwierigkeiten1) Aufgrund eigener Kor-

1) Laut Außenhandelsstatistik wäre der nominelle Warenimport 
im 1. Halbjahr gegenüber dem Vorjahr nur um nominell 3,2% ge
stiegen Dies steht in deutlichem Widerspruch zur regen In
landsnachfrage und zum Exportaufschwung. Für einen Fehler in 
der Importstatistik spricht auch, daß sich gleichzeitig die dem 
Import zuzurechnenden "Nicht in Waren oder Dienste unterteil
baren Leistungen" (NIWODUL) extrem stark erhöht haben. Sie
he Stankovsky, J , Importstatistik 1988 — Versuch einer Rekon
struktion (internes Arbeitspapier) 

rekturen der offiziellen Statistik und verschiedener er
gänzender Annahmen geht das WIFO für das 1. Halb
jahr von einer Zunahme der Wareneinfuhr um real 
91/2% gegenüber dem Vorjahr aus Im Jahresdurch
schnitt ergibt sich — entsprechend dem geringeren 
Vorjahresabstand der Gesamtnachfrage im 2 Halb
jahr laut dieser Prognose — ein Wachstum von 71/2%. 
Für 1989 lassen die Entwicklung der einzelnen Nach
fragekomponenten und ihre spezifischen Importela
stizitäten eine Steigerung des Einfuhrvolumens um 
51/2% erwarten 

Die Ausgaben der Österreicher für Urlaubsreisen im 
Ausland steigen heuer mit real 7'/2% weiter kräftig 
Eine geringere Steigerungsrate ist 1989 angesichts 
der deutlichen Verbesserung der verfügbaren Ein
kommen unwahrscheinlich 

Mäßige Verschlechterung der 
Leistungsbilanz 

In den ersten fünf Monaten 1988 schrumpfte der ku
mulierte Überschuß in der Leistungsbilanz auf 
2,2 Mrd S (—6,1 Mrd. S gegenüber dem Vorjahr) Die 
Prognose ist aufgrund der Mängel in der Außenhan
delsstatistik mit großer Unsicherheit behaftet Zudem 
weisen die durch den Konjunkturverlauf wenig beein
flußten Randkomponenten in letzter Zeit unplausible 
Werte auf Sie wurden jeweils — eine technische An
nahme — mit ihrem Niveau 1987 eingesetzt 

Aus der Prognose des Außenhandels und den er
wähnten Annahmen errechnet sich für 1988 ein 
knapp ausgeglichener Saldo der Leistungsbilanz, für 
1989 ein Defizit in der Größenordnung von 7 Mrd. S. 
Der reale Außenbeitrag ist in beiden Jahren negativ, 
allerdings nicht mehr so stark wie 1986/87, die Perio
de der Verbesserung der Terms of Trade ist zu Ende 
gegangen 

Arbeitslosenrate verharrt bei 5,4% 

Ausgehend vom hohen Niveau in den beiden ersten 
Monaten dieses Jahres, das durch saisonunüblich 
mildes Wetter beeinflußt war, stieg die Zahl der Be
schäftigten saisonbereinigt in der Folge nur noch 
langsam. Im Hochsommer lag sie um rund 20 000 
bzw. 0,6% über dem Vorjahr ("produktive" Beschäfti
gung, i. e ohne Präsenzdiener und Frauen im Karenz
urlaub). Im Gegensatz zur letzten Prognose ist für 
den Rest des Jahres nicht damit zu rechnen, daß die 
Nachfrage nach Arbeitskräften sinkt, sodaß auch im 
Jahresdurchschnitt die Beschäftigung um 0,6% wach
sen wird. 
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Arbeitsmarkt 

1985 1986 1987 
Gemeldet 

Abso lu te Veränderung gegen das Vorjahr 

1988 
" Produktiv ' ' 

Beschäf t ig te 1 ) 

1989 

Nachfrage nach Arbeitskräften 

Unselbständig Beschä f t ig te . . . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Gastarbei ter 

+ 15 200 

+ 0 6 

+ 1 500 

+ 20 500 

+ 0 7 

+ 5 800 

+ 5.200 

+ 02 

+ 1 400 

+ 22 000 

+ 0 8 

+ 3 000 

+ 17 000 

+ 0 6 

+ 3 000 

+ 13 000 

+ 0.5 

+ 1 500 

Erwerbstät ige (Unselbständige und Selbständige) + 7 100 + 13 200 - 1 500 + 17 000 + 12 000 + 3 000 

Angebot an Arbeitskräften 

Demograph isch bed ing tes in ländisches Erwerbspotent ia l 

Inländische Erwerbspersonen 

Ausländische Erwerbspersonen 

Erwerbspersonen im Inland 5 ) 

+ 17 400 

+ 15 100 

+ 1 700 

+ 15 000 

+ 13 400 

+ 20 800 

+ 6 600 

+ 25 800 

+ 12 800 

+ 12 300 

+ 2 700 

+ 10 900 

+ 9 600 

+ 14 000 

+ 2 500 

+ 12 500 

+ 9 600 

+ 9 000 

+ 2 500 

+ 7 500 

+ 10.200 

+ 11 000 

+ 2 000 

+ 10 000 

Überschuß an Arbeitskräften 

Vorgemerk te Arbei ts lose absolut 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Arbei ts losenrate in % 

139 400 

+ 9 000 

4 3 

152 000 

+ 12 500 

5 2 

164 500 

+ 12 500 

5 6 

160 000 

- 4 500 

5 4 

160 000 

- 4 500 

5 4 

162 000 

+ 2 000 

5 4 

Abwe ichung der Erwerbsbete i l igung v o m Trend 3 ) - 2 300 + 7 400 500 - 600 + 800 

') Mit 1987 vergle ichbar, p rodukt iv Beschäf t igte (ohne Karenzur lauber innen, Präsenzdiener und in Schu lung stehende Personen) 

Arbe i ts lose = inländische Erwerbspersonen + ausländische Erwerbspersonen — Abwanderung von Inländern ins Ausland — ' ) 

mograph isch bed ing tes in ländisches Erwerbspotent ia l 

— J ) Erwerbstät ige + vorgemerk te 

nländische Erwerbspersonen — de-

Daraus ergibt sich ein Produktivitätszuwachs, der mit 
3% beträchtlich über dem Mittelwert der vergangenen 
Jahre liegt Diese Entwicklung ist für Aufschwungs
phasen der Konjunktur typisch, sie resultiert anderer
seits daraus, daß in jenen Bereichen der Industrie, 
die wesentlich zum Wachstum beitragen, die Verbes
serung des Betriebsergebnisses Vorrang hat und die 
eingeleiteten Rationalisierungsmaßnahmen generell 
einen weiteren Abbau von Personal vorsehen 

So war die Beschäftigung in der Sachgüterproduktion 
zur Jahresmitte noch um 1% geringer als im Vorjahr, 
in der Industrie um 2% 

Das Arbeitskräfteangebot reagiert erst allmählich auf 
die größeren Beschäftigungschancen, es steigt heuer 
nur um 0,4% Die Zahl der Arbeitslosen wird — wie 
schon im Juni erwartet — im Jahresdurchschnitt um 
4.500 sinken, das entspricht einer Arbeitslosenrate 
von 5,4% 

Aufgrund der verzögerten Reaktion der Beschäfti
gung auf den Produktionsaufschwung wird die Nach
frage nach Arbeitskräften 1989 kaum langsamer 
wachsen ( + 0,5%) Das Angebot wird allerdings et
was stärker als heuer zunehmen, sodaß die Zahl der 
Arbeitslosen geringfügig (um 2.000) steigen dürfte. 
Die Arbeitslosenquote bliebe dennoch konstant 

Preisauftrieb bleibt unter Kontrolle 

Im Durchschnitt von Jänner bis Juli stiegen die Ver
braucherpreise um 2% gegenüber dem Vorjahr Die 
Prognose für den Jahresdurchschnitt 1988 — eben

falls 2% — bleibt aufrecht. Zwar ziehen die Preise im
portierter Waren allmählich an, doch sollten keine Ta
rifanhebungen mehr erfolgen, die den Index zu Jah
resanfang nach oben gedrückt hatten 

1989 werden die höheren Rohwarennotierungen und 
der steigende Dollarkurs Importwaren stärker verteu
ern, zumal auch von den Energiepreisen kaum mehr 
ein dämpfender Effekt zu erwarten ist Im Inland stei
gen die Arbeitskosten voraussichtlich nur mäßig, 

Löhne, Wettbewerbsfähigkeit 

1985 1986 1987 1988 

Veränderung gegen das Vorfafir 

1989 

in % 

Bru t to Verdienste 
je Arbe i tnehmer + 5 3 + 5 6 + 3 9 + 2 3 + 3,3 

Reale inkommen 
je Arbe i tnehmer 

Bru t to 

Netto 

+ 1 7 

+ 0.3 

+ 3 6 

+ 3 2 

+ 2 9 

+ 3 9 

+ 0,3 

- 0 . 5 

+ 0 6 

+ 2 5 

Netto- Massene inkommen 
nominell + 5 4 + 5 8 + 5 6 + 2 4 + 5 6 

Lohns tückkos ten 

Gesamtwi r tschaf t 

Industrie 

+ 3 3 

+ 0 8 

+ 4 6 

+ 2 5 

+ 2 5 

+ 1 7 

- 0 6 

- 2 0 

+ 1,3 

- 2 0 

Relative Arbe i tskos ten 1 ) 

Gegenüber d e m D u r c h 

schni t t der Handeis

partner 

Gegenüber der BRD 

- 0 8 

+ 0 9 

+ 5 0 

- 0 7 

+ 3,5 

- 1 6 

- 0 5 

- 2 0 

- 1 5 

- 2 7 

Effekt iver Wechselkurs 

Real 

Industriewaren 

Nominel l 

Industriewaren 

- 0 2 

-0. 1 

+ 2,5 

+ 21 

+ 6 2 

+ 45 

+ 8.5 

+ 61 

+ 3.6 

+ 27 

+ 6 9 

+ 52 

+ 1 0 

±00 

+ 4,3 

+ 30 

+ 0 0 

±00 

+ 2 5 

+ 20 

' ) In einheit l icher Währung ; Minus bedeute t Verbesserung der Wet tbe

werbsfäh igkei t 
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PROGNOSE 

auch die der Steuerreform zuzuschreibenden Preisef
fekte sind bescheiden (0,2 Prozentpunkte der Infla
tionsrate). Im Jahresdurchschnitt werden die Ver
braucherpreise um 2%% steigen (bisherige Prognose 
2 ' /4%). 

Einkommen steigen rascher 

Nach den niedrigen Einkommensteigerungen im 
I. Quartal hat sich die Entwicklung in der Folge leicht 
beschleunigt, sodaß sich im 1 Halbjahr die Pro-Kopf-
Verdienste in der Gesamtwirtschaft um 1,5% erhöh
ten. Bedeutend höhere Zuwächse (um 4% bis 5%) 

wurden jedoch in der Sachgüterproduktion erzielt. 
Das Einkommenswachstum im privaten Sektor sowie 
das Inkrafttreten des Gehaltsabkommens im öffentli
chen Dienst lassen höhere Verdienstzuwächse im 
2 Halbjahr erwarten Die Prognose der Pro-Kopf-Ver
dienste von 2%% bleibt aufrecht, annähernd auch je
ne der Netto-Masseneinkommen ( + 2,4%). 

Die günstigeren Konjunkturaussichten sowie die 
leichte Beschleunigung der Inflation lassen nun für 
1989 eine Steigerung der Pro-Kopf-Verdienste auf 
31/4% erwarten Darüber hinaus wird die Steuerreform 
die Netto-Masseneinkommen erheblich stärken 
( + 51/2%). 

Abgeschlossen am 9 September 1988 
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage (I) 1) 

1986 1987 1987 1988 1988 

III. Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. Mai Juni Juli 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäf t igte 
insgesamt + 20,5 + 5,2 + 4,8 + 3,2 + 21,1 + 17,0 + 18,9 + 2 0 , 7 + 22,6 

Veränderung in % + 0,7 + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,8 + 0,6 + 0,7 + 0,7 + 0,8 

Männer + 8,7 - 0,1 + 1,0 - 0,0 + 15,6 + 10,4 + 10,5 + 12,0 + 12,2 

Frauen + 11,9 + 5,2 + 3,8 + 3,2 + 5,5 + 6,6 + 8,4 + 8,7 + 10,4 

Industrie - 3,5 - 1 5 , 2 - 1 6 , 3 - 1 7 , 0 - 1 4 , 6 - 1 2 , 7 

Bauwirtschaft - 3,9 — 0,0 + 1,8 + 1,0 + 9,3 + 3,1 + 2,2 + 1,8 

Ausländische A r b e i t s k r ä f t e . . + 5,8 + 1,4 + 1,2 + 1.6 + 3,1 + 3,2 + 3,2 + 3,5 + 2,3 

Arbei ts lose + 12,5 + 12,5 + 7,9 + 2,0 — 11,5 - 3,4 - 3,3 — 3,2 - 1,7 

Arbeitslosenrate in °A 5,2 5,6 4,1 5,8 7.1 4,8 4,7 4,0 4,0 

Offene Stellen + 2,4 + 2,1 + 1,0 + 1,4 + 2,2 + 1,8 + 2,0 + 2,0 + 5,1 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Geleistete Arbe i te rs tunden 
Industrie, pro Kopf - 1.9 - 1,5 - 1,4 — 0,6 + 2,0 + 2,5 

Industrie2) und Bauwirtschaft 

Vorle istungen 

Für Nahrungs- und Genußmittel... 

Textilien und Leder 

Holz, Papier, Druck 

Chemische Industrie 

Stein- und Glaswaren 

Grundmetallverarbeitung 

Technische Verarbeitungsgüter . 

Bauwirtschaft 

Sonstige Wirlschaftsbereiche . . 

Ausrüstungsinvest i t ionen 

Fahrzeuge 

Maschinen und Elektrogeräte . . 

Sonstige 

Konsumgüter 

Verbrauchsguter 

Kurzlebige Gebrauchsgüter 

Langlebige Gebrauchsguter 

Industr ieprodukt ion 

Nicht arbeitstägig bereinigt 

Koniunkturre ihe 3 ) 

Produktivi tät pro Kopf 

Pro Stunde 

Auf t ragseingänge 1 ) 

Auf t ragsbestände 1 ) 

Hoch- und Tiefbau 
Produkt ionswert , nominell 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 1,1 + 0,4 + 6,5 + 9,6 + 7,8 + 6,1 + 6,5 

- 6,0 - 5,3 - 1 0 , 9 - 4,2 + 0,5 + 0,9 + 2,4 

— 4,2 - 3,2 + 1,8 + 4,5 + 0,7 - 1.0 - 1.0 

+ 2,8 + 3,8 + 4,1 + 13,5 + 9,2 + 9,9 + 7,5 

+ 8,5 + 3,8 + 11,5 + 12,4 + 8,3 + 5,9 + 7,5 

+ 6,3 + 2,5 + 24,4 + 16,4 + 5,3 + 8,5 + 1,2 

+ 2,7 + 6,3 + 12,5 + 6,7 - 6,2 — 15,0 - 4,4 

- 2,7 - 4,5 + 3,5 + 10,8 + 9,6 + 10,0 + 9,5 

+ 4,2 + 3,7 + 11 , 2 + 15,9 + 12,5 + 11,9 + 8,5 

+ 5,1 + 2,7 + 9,6 + 5,3 + 13,4 + 9,1 + 9,8 

— 8,1 — 11 ,5 - 4,7 + 2,8 + 1,6 — 5,9 + 6,8 

- 18,5 — 2 1 , 4 + 8,7 + 33,4 + 6,9 + 39,5 - 1 6 , 0 

- 8,6 - 1 2 , 8 - 9,9 - 3,1 - 3,1 - 1 5 , 1 + 6,7 

+ 1,0 - 1,1 + 9,2 + 8,3 + 16,2 + 10,5 + 19,1 

— 2,7 - 1,6 - 1,4 + 1,0 - 1,9 - 1,9 - 2,4 

— 2,4 + 0,0 - 0,3 + 1,4 + 0,0 + 3,1 — 2,0 

— 3,1 - 3,0 — 2,8 — 0,6 — 2,6 — 4,6 - 1,8 

- 2,5 - 3,1 - 1,7 + 2,8 - 4,7 — 7,9 - 2,4 

+ 1,4 1,7 - 2,4 + 2,2 + 6,3 + 4,3 + 2,0 + 4,5 

+ 1,0 1.3 - 1,1 + 2,2 + 7,8 + 6,3 + 7.0 + 10,0 

+ 1,2 - 1,6 - 2,0 + 2,2 + 6,7 + 4,9 + 3,4 + 6 ,1 

+ 2,1 + 1,2 + 0,6 + 5,5 + 9,3 + 4,5 

+ 3,9 + 3,9 + 4,1 + 6,7 + 9,2 + 7.4 

— 2,6 + 2,4 + 4,6 + 5,3 + 5,7 + 7,1 + 7,3 + 12,8 

- 4,2 1.8 + 1,0 + 5,3 + 0,7 + 2,4 - 0,6 + 7,4 

+ 6,0 + 5 ,1 + 7,7 + 2,2 + 1 8 , 5 + 14,2 

') Erläuternde stat ist ische Informationen sind den entsprechenden FuSnoten in den "Stat ist ischen Übers ich ten - zu ent
nehmen. — ' ) Produkt ionsindex, ohne Energieversorgung, 1986 = 100, arbei tstägig bereinigt : Juni 1988: i. Aufarbei
tung gegen 2. Aufarbei tung des Vorjahres. — J ) Gewichtung arbei tstagig bereinigt zu unbereinigt 7 : 0. — 4 ) Nominel l , 
ohne Maschinenindustr ie. 

1986 1987 1987 1988 

III. Qu. IV. Qu. I, Qu. II. Qu. Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 

Markt leistung Fleisch + 1 , 1 + 0,6 — 0,7 - 0,8 + 1,1 + 0,0 + 1 2 , 0 

Rindfleisch + 6 , 0 - 0,2 - 6,7 - 8,3 - 6,3 - 2,5 + 3 . 9 

Kalbfleisch + 3 ,1 + 2,7 + 1,6 - 4,9 + 3,7 - 9,4 + 7,5 

Schweinef leisch - 2,3 + 0 , 3 + 1 , 2 + 2 , 3 + 5 , 0 + 2,9 + 2 0 , 3 

Jungmasthühner + 0 , 0 + 0 , 0 + 8 , 2 + 1 3 , 0 + 4,8 — 5,3 — 3,7 

Inlandsabsatz Fleisch (ka lk . ) . . + 0,5 + 1,9 — 0,5 + 4,5 + 5,1 — 2,8 + 1 0 , 6 

Rindfleisch + 0 , 1 + 0 , 2 — 2,6 + 1 , 8 + 3 , 4 — 6,1 — 3,2 

Schweinef le isch — 0,4 + 0 , 3 — 0,8 + 2 , 3 + 6 , 7 — 0,6 + 2 0 , 8 

Milchl iefer leistung - 0,3 - 5,1 — 9,9 - 9,8 - 7,8 — 4,2 — 3,6 

Inlandsabsatz Tr inkmi lch - 0,4 + 1 , 2 + 3,7 + 2,8 + 5,1 

Holzeinschlag + 4 , 3 — 3 ,1 + 2 , 8 — 3,6 + 2 6 , 1 

Verkehr Veränderung gegen das Voriahr In % 

Güterverkehr, Bahn — 5,3 - 1,4 — 0,5 - 1,8 — 2,7 — 2,0 — 7,2 

Inlandverkehr - 0,0 - 1,1 — 0,1 - 5.8 - 1 6 . 9 — 1 5 , 4 — 2 6 , 2 

E i n - u n d A u s f u h r v e r k e h r . - 5,9 + 1 , 7 + 5,8 + 2 , 2 + 1 1 , 7 + 5,2 - 0,5 

Transitverkehr - 9,8 - 4 ,1 - 4,9 - 5 ,1 - 1 1 , 0 - 5,5 - 1,3 

Wagenstel lungen Bahn — 3,8 — 2 ,1 + 3 , 8 + 0,2 - 4,4 - 6,3 - 1 2 , 8 

Erze und Kohle — 8,0 + 1 4 , 0 + 4 4 , 9 — 6,6 — 3 2 , 1 — 4 3 . 1 — 5 8 , 8 

Metalle — 1 9 , 5 + 2,8 + 1 5 , 3 + 1 7 , 6 + 3,2 + 1,7 — 1 1 , 3 

Holz, Zellstoff, Papier - 3,9 - 3,0 + 2 , 9 + 6,8 + 3,7 + 5,5 + 0,1 

Baustoffe - 3,6 + 2 9 , 8 + 5 7 , 9 + 5 2 , 0 - 2,7 - 9,7 - 1 4 , 4 

Nahrungsmit tel - a 3 , 5 - 8,0 - 2,5 - 2 8 , 6 - 3 5 , 1 - 1 7 , 1 - 3 0 , 5 

Stück- und Sammelgut — 3,9 — 6,6 — 7,4 — 1.7 + 1 0 , 2 + 9,6 + 1 0 , 5 

Güterverkehr österr. Schiffe . . + 2,0 + 3,9 + 1 7 , 0 + 26,1 + 6 0 , 3 + 20,4 + 22,3 

Inlandverkehr + 8 , 6 + 1 7 , 1 + 1 2 , 8 + 2 4 , 9 + 4.7 + 4,7 + 1 2 , 7 

E i n - u n d A u s f u h r v e r k e h r . . . + 0,7 + 1,4 + 1 8 , 8 + 2 5 , 9 + 8 2 , 2 - + 2 3 , 8 + 2 4 , 5 

Pipeline (Durchsa tz le is tung) . . - 8 , 3 + 6 , 1 + 1 1 , 9 - 3 , 2 - 3 , 2 - 1 6 , 8 — 2 7 , 9 

Luftfracht {ohne Transit) + 3,4 + 5,8 + 3,3 + 8 , 9 + 1 1 , 5 + 8,3 + 5,4 

Neuzulassungen Lkw + 6,4 + 7,8 + 6,9 + 1 1 , 7 + 1 3 , 4 + 9,2 - 8,8 

Fuhrgewerbe + 6 , 2 + 1 5 , 4 + 1 6 , 1 + 2 9 , 0 + 1 3 , 0 + 2,2 - 3 1 , 8 

Personenverkehr Bahn 

(Personenwagen) — 0,9 + 2,0 + 3 , 7 + 1 , 9 + 2,3 + 0,9 + 4,4 
Passagiere Luftverkehr 

(ohne Transit) - 1,8 + 1 5 , 3 + 1 6 , 8 + 1 6 , 6 + 2 5 , 9 + 9,0 + 6,3 

Neuzulassungen Pkw + 8 , 0 - 7,2 + 1,6 - 2 1 , 4 + 1,8 + 1 1 , 4 + 1 3 , 1 

Bis 1.500 c m " + 6,8 — 4,8 + 1 3 , 0 - 6,9 - 2 4 , 5 - 3 1 , 8 - 3 3 , 6 

1.501 b is2 .000 c m J + 7,0 — 1 1 . 2 — 1 4 , 4 — 3 0 , 3 + 1 7 , 0 + 64,6 + 73,1 

2.001 c n r und mehr + 2 2 , 1 + 0,7 + 8,7 — 1 0 , 2 + 2 9 , 6 + 3 1 , 0 + 3 5 , 5 

Reiseverkehr Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nächt igungen insgesamt + 0,9 + 0 ,1 — 2,5 + 1,9 + 5,2 — 4,4 + 5,9 

Inländer + 2,6 - 0,8 — 2,0 + 2,3 + 1,9 — 2,5 + 0,1 

Ausländer + 0,4 + 0.3 — 2,7 + 1,7 + 6,1 — 5,1 + 9,3 

Deviseneingange 6 ) - 0,7 + 3,0 + 2,3 - 0,8 + 8,1 + 3 4 , 6 

Devisenausgänge 5 ! + 4 . 0 + 8 , 9 + 1 1 , 8 + 1 3 , 3 + 1 0 , 0 + 3 0 , 1 

5 ) Revidierte Daten laut WIFO, Monatswer te laut OeNB. 

1988 

Juni 

- 8,0 

- 6,2 

- 1 0 , 5 

- 9,1 

- 6,3 

- 1 1 , 3 

- 13,6 

- 11,3 

- 3,0 

+ 0,9 

- 1 0 , 3 

+ 7,6 

- 5,8 

- 1,8 

— 3 9 , 5 

+ 11,2 

+ 10,9 

- 1 3 , 9 

- 1 6 , 9 

+ 14,9 

+ 27,7 

+ 15,9 

+ 30,6 

— 9,6 

+ 19,1 

+ 14,7 

+ 35,6 

— 1,1 

+ 10,2 

+ 13,9 

- 2 9 , 9 

+ 66,0 

+ 30,2 

- 7,7 

- 0,5 

-10,2 

•v 
J3 
O 
o 
z 
o 
CO 

m 

+ 2,3 

— 15,5 

- 1 6 , 2 

- 1 4 , 8 

- 2 4 , 2 



Kennzahlen zur Wirtschaftslage (II) 

1987 

Energie 
Förderung — 1,3 + 7 , 5 

Kohle — 2,9 — 6,2 

Erdöl - 2,2 — 4,8 

Erdgas — 4,2 + 5,0 

S i romerzeugung + 0 , 3 + 1 3 , 1 

Wasserkraft + 0,2 + 1 5 , 9 

Wärmekraft + 0 , 3 + 6 , 3 

Verbrauch + 0 , 1 + 3 , 8 

Kohle — 1 1 , 7 + 5,4 

Erdöl und Mineralöl
p rodukte + 6 , 2 + 2 , 1 

Treibstoffe + 3,6 + 0,9 

Normaibenzin — 7,1 + 1 8 , 7 

Superbenzm + 5 , 3 — 3,1 

Dieselkraftstoff + 6 , 0 — 0,6 

Heizöle + 9 , 4 + 0 , 7 

Gasöl + 1 0 , 5 + 7,6 

Sonst ige Heizöle + 8 , 9 — 2,1 

Erdgas — 2,6 + 5 , 0 

Elektr ischer S t rom + 1 , 2 + 3,6 

Groß- und Einzelhandel6) 
Großhandelsumsatze, real . . 

Agrarerzeugnlsse, 
Lebens- und Genußmitte 

Rohstoffe und 
Halberzeugnisse 

Fert igwaren 

Großhandelsumsatze, 
nominell 

Wareneingange des 
Großhandels, n o m i n e l l . . . . 

Einzelhandelsumsätze, r e a l . . 

Kurzlebige Güter 

Nahrungs- und 
Genußmittel 

Bekleidung und Schuhe 

Sonst ige 
kurzlebige Güter . . . . 

Langlebige Güter 

E inr ichtungsgegen
stande und Hausrat 

Sonst ige 
langlebige G ü t e r . . . 

Einzelhandelsumsätze, 
nominell 

Wareneingänge des 
Einzelhandels, nomine l l . 

1987 1988 

Qu. IV. Qu. !. Qu. II. Qu. Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1988 

Juni 

+ 18,0 

+ 9,6 

— 6,7 

— 9,0 

+ 21,3 

+ 32,6 

— 2 4 , 3 

— 2,3 

+ 2,7 

— 6,8 

+ 1,7 

+ 19.9 

— 4,4 

+ 2,5 

— 17,0 

— 6,9 

- 2 2 , 3 

- 1 1 , 0 

+ 2,7 

+ 16,2 

+ 13,1 

- 4,2 

+ 8,3 

+ 10,6 

+ 30,8 

- 1 0 , 3 

+ 2,1 

+ 5,2 

- 4,9 

+ 1,8 

+ 13,7 

- 2,9 

+ 2,6 

- 1 5 , 5 

+ 15,3 

- 2 3 , 8 

+ 7,1 

+ 3,3 

- 0,3 

— 2 5 , 5 

+ 2,4 

+ 5,0 

- 7,3 

+ 3,3 

- 19,6 

+ 0,7 

+ 2,8 

— 13,8 

+ 4,5 

— 2 8 , 2 

+ 16,6 

— 3,1 

+ 5,2 

+ 8,2 

— 19,8 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 2 0 , 5 + 1,7 + 2,6 + 6 ,1 + 10,2 + 12,6 

+ 4,5 - 0,7 + 3,3 - 2,2 + 5,6 + 14.9 

+ 1,1 + 1,0 + 0,8 + 5,9 + 2,9 + 5,0 

+ 2,8 + 4,0 + 5 ,1 + 7,4 + 15,3 + 15,5 

- 2 3 , 7 - 0,2 + 0,7 + 6,9 + 9 .1 + 11,4 

- 2 6 , 8 - 1,0 + 1,3 + 5,5 + 7,3 + 14,6 

- 0,5 + 2 ,1 + 2,5 + 5,0 + 8,5 + 9,6 

- 2,6 + 2,0 + 2,3 + 4,7 + 4,6 + 8,3 

- 4,1 + 3,9 + 6,0 + 7,9 + 8,7 + 10 . 4 

— 1,3 + 0,8 - 1,1 + 7,3 + 4,4 + 7,8 

- 2,0 + 0,8 + 0,4 + 0,8 + 1,0 + 6,5 

+ 5,2 + 2,3 + 2,7 + 5,5 + 19,5 + 12,6 

+ 12,7 - 1,8 + 0,2 — 5,3 + 16,1 + 12,6 

+ 1,2 + 3.8 + 1,9 + 9,0 + 20,6 + 13,4 

+ 0,0 + 12,2 + 15,5 + 2 1 , 8 + 28,4 + 9,8 

+ 0,7 + 2,9 + 3,4 + 6,1 + 9,8 + 10,4 

+ 1,0 + 2,9 + 3,0 + 6,9 + 9,5 + 13,0 

— 2,4 

— 2,4 

— 2,2 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominell . 

Nahrungs- und Genußmittel 

Rohstoffe und Energie . . . . 

Halbfertige Waren 

Fert igwaren 

in vestitionsguter 

Konsumgüter 

Holz 

Papier 

Eisen und Stahl 

Metalle 

Metal lwaren 

Maschinen (SITC 71 bis 77) 

Nachr ichten gerate 

EG 86 

BRD 

Italien 

Großbri tannien 

EFTA 86 

Schweiz 

Industr iestaaten Übersee 

Oststaaten 

OPEC 

Sonst ige Entwicklungsländer . 

Schwel lenländer ' ) 

Einfuhr insgesamt, nominell . . 

Nahrungs- und Genu8mIttel 

Rohstoffe und Energie . . . . 

Halbfertige Waren 

Fert igwaren 

Inves titionsgüier 

Konsumgüter 

Pkw 

Brennstoffe 

Erdöl, Wert 

Erdöl, Menge 

Erdölprodukte, M e n g e . . . 

EG 86 

BRD 

EFTA 86 

Oststaaten 

OPEC 

Schwel lenländer ' ) 

Ausfuhrpreis (1979 = 100) . . . 

Einfuhrpreis (1979 = 100) . . . 

1986 1987 1987 1988 

III. Qu. IV. Qu. I. Qu. IL Qu. Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 3,2 - 0,0 + 1,6 + 6,4 + 7,8 + 14,0 + 2 3 , 1 

- 1 2 , 0 — 11,1 - 6,9 - 1 0 , 4 - 1 1 , 8 + 16,6 

- 1 6 , 7 + 8,5 + 23,6 + 10,9 - 0,2 + 10,2 

- 1 0 , 9 + 1,3 + 1,7 + 15,4 + 12,2 + 2 3 , 3 

+ 1,3 - 0,6 + 0,1 + 4,5 + 8,4 + 2 4 , 8 

- 1,0 + 1,1 + 1.2 + 6,6 + 0,7 +26,1 

+ 2,5 - 1.4 — 0,5 + 3,4 + 12,3 +24,1 

- 4,8 + 0,8 + 8,1 + 3,5 + 20,0 + 12,7 

- 3,7 + 5,4 + 2,6 + 12,7 + 15,5 + 26,2 

- 1 6 , 6 - 3,0 — 3,0 + 11,7 + 7,6 + 14,2 

- 1 2 , 6 + 9.6 + 1,1 + 30,0 + 49,3 + 43,4 

- 1,4 - 2,2 - 4,1 + 3 ,1 + 3,6 + 6,7 

+ 4,7 + 1,2 + 1,0 + 3,8 + 5,5 + 27,5 

+ 20,7 + 0,8 + 0,6 - 1,5 + 44,4 + 66,5 

+ 3,7 + 5,4 + 5,9 + 8,3 + 9,8 + 23,9 

+ 5,2 + 6,4 + 8 ,1 + 7,5 + 8,9 + 21,2 

- 0,0 + 11 , 7 + 8,2 + 12,6 + 7,6 + 28,2 

- 6,0 + 2,3 + 1,6 + 19,8 + 25,7 + 20,6 

+ 8,4 - 5,4 - 4,3 + 4,7 + 4,7 + 19,5 

+ 12.4 - 5,4 - 4,3 + 6,3 + 4,7 + 18,9 

- 1 1 , 0 - 7,3 - 3,9 - 4,0 + 3,3 + 28,7 

- 1 5 , 6 — 6,4 + 1,0 + 8,2 - 4,2 + 24,6 

- 3 8 , 6 - 2 4 , 3 - 2 2 , 7 + 18,4 + 28,3 + 17,7 

— 15,7 — 10,6 - 1 0 , 3 + 1,2 + 0,8 + 15,7 

+ 1.4 - 4,4 - 1,7 — 8,1 + 8,9 + 30,6 

- 5,3 + 1,0 + 0,1 + 9,6 + 6,3 + 1,0 + 0,1 

+ 1,5 — 4,8 - 9,3 + 4,3 — 3,7 — 8,4 

- 3 7 : 1 — 11 ,5 + 0,8 + 1,9 + 0,2 - 8,6 

— 6,9 — 2,5 - 0,2 + 6,7 + 3,9 + 4,8 

+ 6,3 + 5,0 + 0,8 + 12,1 + 8,7 + 1,3 

+ 5,4 + 7.5 + 0,7 + 15,6 + 5,5 - 6,3 

+ 6,7 + 3,9 + 0,9 + 10,3 + 10,2 + 5,5 

+ 13,9 - 9,4 —20,9 - 9,9 +28,5 + 5,8 

— 4 4 , 8 — 15,7 + 1,8 — 4,1 — 11 , 2 — 2 1 , 9 

— 5 7 , 6 — 3,5 + 43,3 — 12,9 — 18,5 — 2 3 , 6 — 3 2 , 2 

— 0,3 + 0,7 + 3,9 — 2 2 , 3 — 9,0 — 9,7 — 18,7 

+ 13,7 + 3,6 — 11 , 2 — 2,1 - 8,1 + 4,3 

+ 1.9 + 2,6 + 0,2 + 9,5 + 3,8 + 1.6 

+ 1.7 + 1,4 — 0,1 + 7,4 + 5,9 + 0,4 

- 4,0 + 2,9 + 1,3 + 7,5 + 8,0 + 2,2 

- 2 5 , 9 - 1 7 , 7 — 11,5 - 0,7 + 9,3 - 0,5 

- 5 2 , 9 - 5,6 + 18,9 + 0,0 - 0,7 - 2 8 , 2 

- 9,1 + 12,9 + 13,7 + 29,0 + 11,8 + 16,1 

- 3,7 - 2,5 - 2,5 - 2,8 

- 9,2 - 4,8 - 3,2 - 1,9 

+ 0,0 + 0,0 + 39,1 + 12,6 - 1 0 , 6 - 1 5 , 3 - 1 6 , 6 

+ 6 ,1 + 2,4 + 0,6 - 0,9 

1988 

Juni 

+ 16,6 

+ 3,7 

— 17,0 

- 5,8 

Großhandelsumsatze net to, Einzelhandelsumsätze brut to . ') Brasilien, Gr iechenland, Hongkong, Jugoslawien, Südkorea, Mexiko, Portugal, Singapur, Spanien, Taiwan. 



Kennzahlen zur Wirtschaftslage (Hl) 

1987 

Qu. IV. Qu. 

1988 

I. Qu. II. Qu. 

Mill. S 

Zahlungsbilanz8) und Wechselkurse 
Handelsbilanz - 6 3 . 0 0 6 — 6 4 . 4 8 6 

Dienst leistungsbi lanz +40 .071 +38 .560 

davon Reiseverkehr +43 .051 +39 .027 

Handeis- und 
Dienst leistungsbi lanz — 2 2 . 9 3 2 — 2 5 . 9 2 7 

Nicht in Waren oder Dienste 

umertei lbare Leistungen . . . +2-1.700 +24 .906 

Transfer le istungen + 819 — 75 

Lerstungsbrfanz + 2.586 — 1.100 

Statist ische Differenz — 1 0 . 5 5 5 + 3.498 

Langfr ist iger Kapitalverkehr . . + 9.793 +21.101 

Kreditunternehmen + 2.239 +26.855 

Kurzfr ist iger n ichtmonetarer 
Kapitalverkehr - 3.136 - 7.784 

Kurzfr ist iger Kapital verkehr 
der Kredi tunternehmen — + 9.783 — 1 1 . 0 0 3 

Reserveschöpfung — 6.979 — 4.807 

Veränderung der Währungs
reserven der Oester
reichischen Nationalbank . . + 1.491 — 92 

Wechselkurse S / $ 15,27 12,64 

Wechselkurse S / D M 7,03 7,03 

Effekt ive r Wec h s el k ursi nd ex, 

Augus t 1979 = 100 125.7 134,3 

Effektiver Wechselkurs index. 

Augus t 1979 - 100, real . . 104,4 108,1 

- 1 7 . 0 9 7 - 1 8 . 6 3 1 - 1 3 . 1 2 6 

+ 14.992 + 260 +18 ,304 

+ 11 .710 + 3.065 +18 .847 

— 2.106 - 1 8 . 3 7 2 + 5,176 

+ 5.789 + 6.028 + 1.729 

+ 1 2 1 + 88 - 99 

— 378 

+ 1.215 

+ 1.353 

+ 836 

- 4.326 

+ 205 

+ 3.804 — 1 2 . 2 5 6 + 6,806 

— 2.511 + 3.071 - 3,057 

— 7.357 + 5.464 + 26,345 

- 5.634 + 1.332 + 10.192 

- 1.798 - 1.157 - 1,648 

+ 6.895 + 8.845 - 1 8 . 7 1 5 

+ 247 — 3.603 + 896 

- 3.285 

- 2.213 

+ 5.745 

+ 5.634 

+ 1.283 

- 958 

+ 1.300 

— 721 + 367 +10 ,626 

7,03 

134,1 

7,04 7,03 

+ 1.872 

12,00 11,91 12,35 12,97 

7,03 7,03 7,03 7,03 

139.2 139,4 139,3 139,1 

108,1 108,2 107,9 

Geld und Kredit 

Kassenliquidität 4- 6.646 -

Inländische Direktkredi te +121.913 

Titrierte Kredite + 8,017 

Auslandsnet toposi t ion - 6.119 

Notenbankverschu ldung - 5.666 

Schi l l ing-Geldkapitalbi ldung . . +141.056 

Spareintagen + 67.796 

"Schi l l ing-Geldkapi lal lücke" 

(WIFO-Definit ion) - 1 889 

Geldmenge M V + 9.393 

Geldmenge M3' +105.709 

M V (Geldmenge) 

M2' (MV + Termineinlagen) 

M3' (M2' + nicht 
geförder te Spareinlagen) . . 

Taggeldsatz 

Diskontsatz 

Sekundärmarktrendi te 

") Neue Abgrenzung laut OeNB. 

Veränderung der Endstände gegen das Vor iahr In Mill. S 

9.358 + 2.335 - 9.358 + 872 - 1.195 - 4.065 - 1.195 + 13.995 

+ 104,670 +125.196 +104.670 +112281 +105.332 +116.204 +105.332 +102.197 

+ 40.338 + 35.129 + 40.338 + 35.713 + 26.533 + 47.963 + 26.533 + 14.329 

- 8.194 - 10.272 - 8.194 - 14.359 - 13.613 - 27.282 - 13.613 - 25.336 

- 413 + 823 - 413 + 1.206 + 3.965 + 2.973 + 3.965 + 4.451 

+ 130.075 +152.928 +130.075 +124 895 +104.171 +121.587 +104.171 +100.310 

+ 59.290 + 69.684 + 59.290 + 48.363 + 43.040 + 45.094 + 43.040 + 43.848 

- 4.927 - 3.819 - 4 927 - 11.463 - 15738 - 19.644 - 1573B - 10B13 

+ 20.798 + 21.187 + 20.798 + 23.093 + 21473 + 17.716 + 21.473 + 18.481 

+ 84.491 +109.062 + 84.491 + 84.089 + 66.118 + 76.075 + 66.118 + 53.749 

Veränderung der Endstande gegen das Voriahr in % 

+ 6,8 - 2,8 + 4,8 - 2,8 + 5,1 + 4,2 + 0,8 + 4,2 + 12,1 

+ 4,9 + 10,3 + 10,8 + 10,3 + 12,0 + 10.1 + 8,5 + 10,1 + 8,8 

+ 15,2 + 9,4 + 14,5 + 9,4 + 12,4 + 6,9 + 10,5 + 6,9 + 5,2 

+ 10,2 + 7,4 + 10,1 + 7,4 + 7,4 + 5,6 + 6,6 + 5,6 + 5,0 

Durchschni t t l iche Zinssatze in % 

5,3 4,3 4,1 4,5 4,0 3.7 3,8 3,8 5,1 

4,0 3,5 3,5 3,3 3,0 3,0 3,0 3,0 3,5 

7,3 6,9 6,7 7,0 6.7 6,5 6,5 6,5 6,5 

1987 1988 

Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. Mai 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Abgabeneriolg des Bundes 
Steuereinnahmen, bru t to . . . . + 4 , 5 + 1 , 2 

Steuern v o m Einkommen . . + 5,3 — 2,5 

Lohnsteuer + 9 , 4 — 1,2 

E inkommensteuer — 1,6 — 0,5 

Gewerbesteuern — 3,2 + 0,7 

Körperschaf tsteuer — 1.1 

Sleuern v o m Aufwand 

und Verbrauch + 3 , 5 

Mehrwer ts teuer + 3,6 

Steuern v o m Vermögen 

und Vermögens ve rkehr . + 8 , 9 — 2.8 

Einfuhrabgaben + 5 , 1 + 1 0 , 3 

Steuereinnahmen, net to 8 ) . . . . + 4,5 + 0,5 

+ 2,6 

+ 1,5 

+ 0,3 

+ 11,1 

+ 2,8 

+ 1,3 

— 2,5 

— 1,8 

— 5,4 

+ 1,7 

+ 2,8 

+ 1.4 

+ 3,1 

+ 6,7 

+ 5,2 

+ 8,2 

+ 10,4 

+ 8,1 

+ 10,3 

+ 10,7 

+ 16,1 

+ 13,4 

+ 9,8 

+ 35,1 

+ 17,1 

1988 

Juni 

+ 1,4 

+ 6,5 

+ 4,7 

+ 2,7 

+ 32,4 

— 3,8 

+ 5,6 

+ 4,6 

— 7,3 

+ 16,7 

+ 0,1 

+ 13,1 

+ 17,9 

+ 6,6 

+ 18,0 + 3 0 , 2 

+ 12,4 + 2 7 , 1 

+ 10.5 + 2 0 , 5 

+ 5,7 

+ 1,0 

- 1,9 

+ 9,5 

+ 4,3 

+ 7,2 

+ 41,4 

- 6,7 

- 1 0 , 0 — 5,9 - 4,1 + 3,2 + 3 2 , 1 + 2 3 , 6 + 2 3 , 6 - 4 2 , 1 

+ 4,2 + 3,8 + 4,7 + 2,9 + 5,8 + 1 5 , 9 - 3,5 + 1 2 , 6 

+ 3,6 + 2,6 + 4,2 + 2,4 + 6,2 + 2 2 , 7 - 6,7 + 1 3 , 1 

+ 13,8 

+ 10,4 

+ 9,3 

Preise und Löhne Veränderung gegen das Voriahr in % 

Tarif löhne 

Alle Beschäft igten + 5 , 1 + 3 , 5 + 3 , 4 + 3 , 1 + 1,9 + 1,9 + 1,8 + 1,8 + 2,4 

Beschäft igte Industrie + 5 , 3 + 3 , 6 + 3 , 5 + 3,1 + 2,B + 2,7 + 2,7 + 2,6 + 2,7 

Ef fek l iwerd iens ie 

Beschäft igte Industr ie . . . + 4.8 + 3 . 8 + 3,8 + 4,5 + 4,6 + 4.7 

Arbei ter Industrie, je Stunde 

(ohne Sonderzah lungen j . + 0,0 + 0,0 + 5,6 + 5,1 + 3,6 + 3,1 

Beschäft igte B a u g e w e r b e . . + 3,8 + 3,5 + 5,0 + 2,5 + 5,3 + 8,7 

Großhandelspre is index 1 0 ! . . . . - 5,3 - 2,0 - 1,1 - 0,5 - 0,6 - 1,0 - 0,7 — 1,4 + 0,7 

ohne Saisonprodukte — 4,5 — 2,1 — 1,2 — 0,6 — 0,9 — 0,8 — 0,4 — 1,1 + 0,8 

Eisen, Stahl und Halbzeug . — 1,0 — 7,0 — 7,0 — 3,9 + 0,5 + 5,1 + 5,6 + 5,8 + 6,9 

Mineralölerzeugnisse — 2 4 , 5 — 9,8 — 1,9 + 0,6 — 4,7 — 4,9 — 4,8 — 4,6 — 5,1 

N a h r u n g s - u n d Genußmittel + 0,1 - 2,8 — 3,2 - 2,4 - 1,7 - 0,5 - 0,5 - 0,3 - 0,7 

Verbraucherpre is index ' 0 ) + 1 , 7 + 1 , 4 + 1,6 + 2,0 + 2,1 + 1.8 + 1,7 + 1,4 + 2,1 

ohne Saisonprodukte + 1 , 8 + 1 , 3 + 1 , 5 + 1,9 + 2,1 + 1,9 + 2,0 + 1,6 + 2,2 

Nahrungsmit tel + 2,0 + 0,3 + 0,2 — 0,3 - 0,1 — 0,3 — 1.0 — 0,8 — 0,1 

Industrielle und 

gewerbl iche Waren . . . + 2,8 + 1 . 0 + 1 , 3 + 2 , 0 + 2 , 2 + 2,3 + 2,3 + 2 , 2 + 2 4 

Dienst leistungen + 3 , 9 + 3 . 2 + 3 , 2 + 3 , 7 + 4 , 3 + 3.7 + 3,7 + 2,6 + 3,7 

Mieten + 3 , 9 + 3 , 4 + 3 , 1 + 2 , 8 + 2 , 6 + 2 , 6 + 2 , 6 + 2 , 6 + 2,3 

Ve rb rau c h erp rei s in dex 1 0 1 

ohne Energie + 3 , 0 + 2 , 1 + 2 , 0 + 2 , 2 + 2 , 4 + 2 , 2 + 2,1 + 1,7 + 2,5 

Energie - 1 1 , 7 — 4,8 - 2,5 — 0,5 - 1,6 - 2,9 - 2,7 — 2,6 — 2,6 

Weltrohstof f preise 

(1975 - 100, Dollarbasis) 

HWWA-Index gesamt - 2 7 , 4 + 4,2 + 1 9 , 7 + 1 8 , 1 + 1,1 + 1,3 + 0,2 + 0,2 - 3,9 

Ohne Energierohstoffe + 3,2 + 6,6 + 9,0 + 1 8 , 7 + 2 3 , 3 + 2 5 , 5 + 2 2 , 3 + 3 0 , 2 + 2 6 , 0 

N a h r u n g s - u n d Genußmittel + 0,3 - 1 4 , 8 - 1 3 , 4 - 2,5 + 1 2 , 0 + 1 7 , 4 + 1 0 , 5 + 2 9 , 0 + 3 6 , 8 

Industr ierohstoffe + 5,3 + 20,8 + 23,1 + 3 1 , 3 + 29,0 + 29,5 + 28,2 + 30,7 + 21,1 

Energierohstot fe - 3 5 . 5 + 3,1 + 2 5 , 2 + 1 7 , 9 - 8,0 - 9,2 - 9,5 — 1 2 , 7 — 1 6 , 9 

Rohöl - 3 7 , 7 + 2,4 + 2 6 , 8 + 1 8 , 1 - 9,8 - 1 0 , 8 - 1 1 , 1 — 1 4 , 6 — 1 8 , 8 

9 I A b 1988 bereinigt um die Umstel lung in der Wohnbauförderung. — " ) Seit Jänner 1987 Index 1986. 



1986 1987 1987 1988 1983 

III. Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. Mai Juni 

Konjunkturindikatoren für Österreich 
(Saisonbereinigt) 

indusirle 1980 - 100 

Komunkturre ihe Industr ie
produk t ion (ohne 
Energie, 7 : 3 ) 109,1 107,7 107,2 110,7 111,8 113,B 114,6 113,5 

Bergbau und Grundstof fe . . 94,6 97,4 93,6 98 ,1 

Invest i t ionsgüter 114.8 112,2 110,5 118,4 

Vorproduk te 113,9 118,6 118,0 125,2 

103,2 106,2 110,7 109,8 

Fertige Invest i t ionsgüter . 118,4 109,4 105,0 117,2 

Konsumgüter 108,9 106.3 106,7 105,7 

Nahrungs- und Genußmittel 105,6 103,9 104,2 101,7 104,8 105.0 109.1 104,0 

Bekle idung 91,6 85,7 86,9 82,8 

Verbrauchsgüter 124,6 130,2 130,5 136,0 

Langlebige Konsumgüter 105,2 94,6 95,0 92,0 

Manufacturmg (Industrie ohne 
Bergbau und Energie) 97,8 96 ,1 94,5 99,5 

Auf t ragseingänge, nominell 
Insgesamt 130,9 136,3 139,9 141,9 138,9 147,8 145,4 157,6 

Inland 115,5 115,9 117,5 116,3 125,9 127,9 127,6 141,1 

Ausland 146,5 157,0 162,3 168,1 151,3 169,2 164.9 176,6 

Ohne Maschinen 134,0 137,5 139,2 138,2 143,8 146,6 14B.2 155,1 

Inland 116.0 118,0 118,9 117,2 125,2 122,5 124.1 126,5 

Ausland 153,4 158,5 160,7 159,4 163,8 174,7 173,7 189,2 

Sammel index 
der 10 vorausei lenden 
Konlunktur indikatoren 109,6 110,1 111,0 

1980 - 100 

111.3 113,1 115,2 115,2 115,6 

Arbeitsmarkt 1980 - 100 

Unselbständig Beschäf t igte . . 99.7 99,9 100,0 99,8 100,5 100,6 100,6 100,7 

Industrie beschäft igte 89,1 86,7 86,5 85,6 85,2 84,9 

Arbeitslosenrate in % 5,2 5.6 5.6 5.5 5.3 5.5 5.5 5,5 

Arbei ts lose 285.9 309,4 311,7 304,7 292.7 304,7 306,7 309,2 

Offene Stellen 67,7 73,6 74,0 76,0 78,8 76.8 77,3 80,2 

Stel lenandrang (Arbei ts lose le 
100 offene Ste l len) , absolut 615 613 614 585 541 578 578 562 

Handel (Umsätze, reall 1980 - 100 

Einzelhandel 106,7 108,7 108,9 110,6 114,7 112,7 

Langlebige Konsumgüter . . 114,2 116,5 118,3 121,1 130,0 128,5 

Großhandel 119,5 120,6 118,7 120,6 134,2 129,9 

Außenhandel (7 : 3, nominell) 1980 - 100 

Aus fuhr insgesamt 152,0 151,4 153,0 157,5 156,4 167,0 174,7 165,7 

Einfuhr insgesamt 129,7 130.4 128,7 138,8 132,1 128,6 126,9 128,9 

Zahlungsbilanz Saldo in Mill. S 

Handels- und 
Dienst leistungsbi lanz - 2 2 . 5 1 1 — 2 5 . 8 2 5 - 4.503 — 12.126 - 3.620 5.189 

Leistungsbi lanz 2.866 — 1.111 - 805 - 5.271 84 - 782 

Geld und Kredit 1980 = 1QO 

M V (Geldmenge) 130.7 142,8 145,2 148,0 151,2 154,8 153,6 156,9 

Erweiterte Geldbasis 135,6 139,6 140.8 142,4 146,0 146.3 138,7 144,9 

Inländische Direktkredi te . . . . 171.0 187.0 189,5 193,1 197,0 200,1 200,8 200,9 

Wirtschaftslage (IV) 

1986 1987 1987 1988 1988 

III. Qu. IV. Qu. t. Qu II. Qu. Mai Juni 

Konjunkturindikatoren für das Ausland 
(Saisonbereinigt) 

Industrieproduktion 1980 = 100 

USA 115,2 119,5 120,6 122.7 123,9 

Japan 118,3 122,3 123,3 127.5 131,5 

BRD 105,4 105,6 106,0 106.9 107,8 

Frankreich 101,7 103,8 104,3 105,3 106,0 

Großbri tannien 109,6 113,0 113,8 115,0 114,4 

Italien 99,2 103,1 101,3 104,7 107,5 

Niederlande 105,8 106,9 105,0 107,7 105,3 

Belgien 105,2 106,9 108,8 107,5 109,3 

OECD insgesamt 111,4 114,7 115,3 117,4 118,7 

OECD-Europa 106,3 108,6 108,7 110,2 110,8 

125,3 125,3 125,8 

131,8 130,0 133,4 

108,7 108,3 110,2 

106,3 106,0 108,0 

116,7 

104,0 103,0 106,0 

Koniunkturklimaindikator 1980 = 100 

USA (Leading Indicatorst . . 129,3 137,6 139,4 138,6 138,3 139,4 138,4 140,3 

Saldo in % 

BRD 6,8 - 12,0 - 12.0 - 8,7 - 9,7 - 5,0 - 5,0 - 4,0 

Frankreich - 12,1 - 7,7 — 6,0 - 2,3 - 1,0 0,7 0,0 2,0 

Großbritannien 7.9 11,7 15,7 18,7 18,7 16,3 18,0 15,0 

Italien - 8,7 - 1,9 — 1,3 1.0 1.3 3,0 1,0 6,0 

Niederlande - 5.1 - 6,2 — 5,3 - 4,0 - 4,7 - 2,0 - 2,0 - 2,0 

Belgien - 13,2 - 14,3 - 16,3 - 12,0 - 10,0 - 3,3 — 5,0 - 2,0 

8.6 - 4,0 — 2,7 0,0 0,3 2,3 2,0 3.0 

Arbeitstosenrate 

USA 7,0 6,2 6,0 

Japan 2,8 2,8 2,8 

SRO 7,9 7,9 8.0 

Großbri tannien 11,4 10,2 10,0 

Dänemark 7,9 7,9 7,9 

Finnland 5,4 5,1 4.9 

in % 

5.9 5,7 5,4 5,6 5,3 5.4 

2.7 2,7 2,5 2,5 2,4 2.5 

8.0 7.8 7,9 7,9 7.9 7,9 

9.4 9,0 8,6 8,6 8.4 8.2 

8.0 8,0 8,7 8,7 8.8 

5,1 4,B 5,2 

Verbraucherpreisindex Veränderung gegen das Voriahr in % 

USA + 1,9 4- 3,7 4- 4,2 + 4,5 + 4,0 + 3,9 + 3,9 4- 4,0 + 4.1 

Japan 4- 0,4 — 0,2 4- 0,1 + 0,4 4- 0,6 — 0,0 - 0,1 4- 0,0 4- 0.5 

BRD 0,2 + 0,3 + 0,6 + 1,0 + 0,9 + 1,0 + 1,1 4- 1,1 + 1,0 

Frankreich + 2,5 + 3,3 4- 3,4 + 3,2 + 2,4 4- 2,5 4- 2,5 + 2,6 4- 2,7 

Großbri tannien 4- 3,4 4- 4,1 + 4,3 + 4,1 + 3,3 4- 4,3 4- 4,3 4- 4,7 4- 4,8 

Italien + 5,8 + 4,8 + 4,9 + 5,4 + 5,1 + 5,0 4- 4,9 4- 5,0 4- 4,9 

+ 8,8 + 5,3 + 4,6 + 4,6 4- 4,4 + 4,0 4- 3,9 4- 4,3 4- 4,6 

Niederlande + 0,2 — 0,5 + 0,2 — 0,1 4- 0,5 + 0,7 4- 0,7 4- 0,7 4- 1,0 

Belgien + 1,3 + 1,6 4- 2,0 + 1,6 4- 1,0 + 1,0 4- 1.0 4- 1,0 4- 1,0 

Schweden + 4,3 + 4,2 + 4,8 4- 5,3 4- 5,3 + 6,5 + 6,7 4- 6,7 4- 6,4 

Schweiz + 0,8 + 1,4 + 1,8 4- 2,0 + 1,7 + 2.1 + 2,2 4- 2,1 4- 1,8 

Norwegen + 7,3 + 8.7 + 8,2 4- 7,5 + 6.8 + 7,3 + 7,3 + 7,3 4- 6,8 

Finnland 4- 2,9 4- 4,1 + 4,3 4- 4,0 -1- 4.2 + 4.8 + 5.0 + 4,9 4- 4,9 

Portugal + 11,8 + 9,4 + 9,3 + 9,3 + 8,5 + 8,0 + 8.0 4- 8,0 + 6,0 

Griechenland + 23,0 + 16,4 + 16,0 + 15,4 + 13,6 + 12,4 + 12.5 + 11,B + 11,8 

OECD insgesamt .. .. + 2,6 4- 3,2 + 3,6 + 3,7 + 3,5 + 3,6 + 3.5 + 3,6 

OECD-Europa + 4,0 + 3.8 + 4.0 + 4,1 + 4,1 + 4,6 + 4,5 + 4.7 


